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SALZIGES
Kleine Typologie
der Gemeinden
Das Fricktal ist so vielfältig wie sei-
ne Dörfer und Städtchen. Unter
den vielen Fricktaler Gemeinden
bestehen sehr unterschiedliche
Charaktere. Es gibt die Braven
(Olsberg), die Bescheidenen
(Obermumpf und Zeihen), die
Selbstbewussten (Rheinfelden,
Laufenburg und Frick) sowie die
Unscheinbaren (Elfingen). Nicht zu
vergessen die Ehrgeizigen (Met-
tauertal, Möhlin). 

Und dann sind da noch die Ver-
haltensauffälligen (Wallbach) und
die Streitsüchtigen (Wallbach).
Widmen wir uns heute deshalb
Wallbach. In jüngster Zeit fällt die
«Perle am Rhein», wie sich die Ge-
meinde gerne nennt, tatsächlich re-
gelmässig auf. Egal ob geplanter
Bootssteg oder vorgesehene Um-
zonung des Novoplast-Areals: Die
Wallbacher streiten mit Wonne und
ohne Rücksicht auf Verluste. Es ist
ein Hauen und Stechen, dass es ei-
ne Art hat. In der ganzen Region
staunt man über die Streitfreudig-
keit auf diesem schönen Fleckchen
Erde. «Stachelbeere am Rhein»
wäre so gesehen vielleicht der pas-
sendere Begriff für das Dorf. 

Richtig friedlich scheinen die
Wallbacher eigentlich nur zu sein,
wenn ein Hochwasser droht.
Dann – und nur dann – halten sie
zusammen und ziehen alle am
gleichen Schlauch.

DER SALZSTREUER  
salzstreuer@nfz.ch

Bei den Beratungsstellen der
ökumenischen Eheberatung
in Rheinfelden und Brugg
arbeiten neu die beiden
Psychologinnen Margrit
Schmidlin und Cora
Burgdorfer.

Layla Hasler

FRICKTAL. Die beiden Psychologinnen
Cora Burgdorfer und Margrit Schmid-
lin sind seit Anfang Juni zuständig für
die Eheberatung der Bezirke Brugg,
Laufenburg und Rheinfelden. «Jedes
Paar hat seine eigenen Voraussetzun-
gen und seine eigene Geschichte –
dem wollen wir gerecht werden», er-
klärt Cora Burgdorfer gegenüber der
NFZ. Rund Zweidrittel der Personen,
welche die Eheberatungsstellen in

Brugg und Rheinfelden aufsuchen,
kommen als Paare. Häufige Probleme
sind Fremdgehen, die Umstellung und
neue Rollenverteilung nach der Ge-
burt eines Kindes oder die Situation,
wenn die Kinder von zuhause ausge-
zogen sind und die gemeinsame er-
zieherische Aufgabe somit beendet
ist. Aber auch Gewalt- und Suchtpro-
bleme oder dass kein Sex mehr statt-
findet sind immer wieder Themen. 

Statistisch gesehen haben nur
zehn Prozent der Paare, die sich tren-
nen, zuvor eine Paar-Therapie ge-
macht. Langfristige Beziehungen
müssten gepflegt werden, so die Psy-
chologinnen. «Überall strengen wir
uns an, im Job, bei den Kindern. Aber
bei der Beziehung haben wir das Ge-
fühl, sie sei ein Selbstläufer, das ist ei-
ne Illusion», sagt Margrit Schmidlin.

Interview auf Seite 5

«Jedes Paar hat seine eigene Geschichte»
Stabwechsel bei der ökumenischen Eheberatungsstelle

Sind seit dem 1. Juni zuständig für die Eheberatung der Bezirke Brugg, Laufenburg
und Rheinfelden: Margrit Schmidlin (links) und Cora Burgdorfer.        Foto: Layla Hasler

Der Bedarf an Lehrpersonen
im Kanton bleibt hoch. Im
Fricktal sind derzeit noch 
19 Stellen frei. Viele Schulen
bekundeten jedoch keine
Mühe bei der Stellen -
besetzung. 

Michaela Wehrli

FRICKTAL. Gesamtkantonal werden
noch 176 Lehrpersonen in unter-
schiedlichen Funktionen und für ver-
schiedene Pensen gesucht. Dies ent-
spricht 90 Vollzeitstellen. Im Fricktal
waren vor einer Woche noch 19 Stel-
len ausgeschrieben. Gesucht werden
unter anderem vier Kindergärtner
und vier Heilpädagogen. Hier sei der
Stellenmarkt besonders angespannt,
wie es in einer Übersicht des Bil-
dungsraums Nordwestschweiz heisst.
Dies bestätigt auch die Schulleiterin
von Oberhof, Daniela Lauber Bär -
locher, die nach wie vor einen Heil-
pädagogen sucht. 

Bei den übrigen Lehrern habe sich
die Situation momentan etwas ent-
spannt, wie Christian Aeberli, Leiter
Abteilung Volksschule, erklärt: «Die
eingeleiteten Massnahmen greifen.»
Aeberli spricht damit auch das Studi-
enprogramm für Quereinsteiger an.
Diesen Sommer werden rund 90 Per-
sonen des ersten Jahrgangs das Pro-
gramm abschliessen. Im Herbst neh-
men rund 260 Personen das Studium
in Angriff. Zudem haben sich in der
Nordwestschweiz etwa doppelt so vie-
le Studierende für die Ausbildung zur
Lehrperson auf der Unter- und Mittel-
stufe angemeldet als vor drei Jahren.   

Schon bald dürfte der Lehrer-
mangel an der Volksschule jedoch
wieder zunehmen. Es herrscht ei-
nerseits ein struktureller Mangel an
Lehrpersonen. «In den nächsten
Jahren werden mehr Lehrpersonen
pensioniert, als ausgebildet wer-
den», so Aeberli. Andererseits wer-
den die Schülerzahlen aufgrund der
demographischen Entwicklung wie-
der ansteigen. «Noch stärkere Ef-
fekte sind durch die Umstellung der
Schulsysteme zu erwarten», wie es
in einer Mitteilung des Bildungs-
raum Nordwestschweiz weiter
heisst. «Wir werden alles daran set-
zen, dass der Lehrerberuf attraktiv
bleibt», erklärt Aeberli. Deshalb ha-
ben die vier Bildungsdirektionen
Aargau, Basel-Stadt, Basel-Land-
schaft und Solothurn eine Task For-

ce eingesetzt, die weitere Ideen ent-
wickeln soll.

«Keine Probleme»
Die Situation im Fricktal scheint trotz
der noch offenen Stellen insgesamt
nicht angespannt, wie verschiedene
Schulleiter erklären. In Hellikon und
Wegenstetten konnten bereits zwei
Klassenlehrpersonen sowie zwei
Fachlehrpersonen neu eingestellt
werden. «Mittelgrosse Schulen sind
attraktiv, weil Nebenämter gut ver-
teilt werden können», erklärt Schul-
leiter Patrick Geiger. Ausserdem sei
das Fricktal punkto Erreichbarkeit
und Verkehrsanbindung ein attrakti-
ver Arbeitsort. Viele Lehrpersonen
aus dem angrenzenden Ausland nut-
zen dies. So sind an den vier Schulen
Rheinfelden, Möhlin, Frick und Lau-

fenburg 64 Lehrpersonen angestellt,
die in Deutschland oder Frankreich
wohnen. 53 Lehrpersonen aus
Deutschland, Frankreich und Öster-
reich unterrichten an diesen Schulen
und leben in der Schweiz.

In Zeiningen konnten für alle Stel-
len interne Lösungen gefunden wer-
den, wie Schulleiter Balz Wiederkehr
erklärt. Auch in Frick habe die Neu-
besetzung von einer Vollzeitstelle an
der Primarschule sowie von zwei
Stellen im Kindergarten keine Pro-
bleme bereitet, so Schulleiter Peter
Boss. «Wenn sich nichts mehr ändert,
sind alle Stellen besetzt», erklärt
auch Angela Diesner, Schulleiterin in
Eiken. Sie hatte eine Fachlehrperson
sowie eine Klassenlehrperson für die
1. Klasse und eine Kindergarten-
Lehrperson suchen müssen.

«Fricktal ist für Lehrer attraktiv»
Viele Schulen haben alle Stellen schon besetzt

Die Lehrersuche macht im Fricktal auch auf der Unterstufe keine grossen Probleme.                                                 Foto: Archiv NFZ

Millionen für
Strasse bewilligt

RHEINFELDEN. Die geplante Sanie-
rung und Umgestaltung der Robers -
tenstrasse gab an der Rheinfelder
Gemeindeversammlung zu reden.
Die Stimmbürger bewilligten aber
den Kredit von 5,48 Millionen Fran-
ken. (vzu)

Bericht auf Seite 7

Ausflugstipps fürs
Fricktal

FRICKTAL. In zwei Wochen begin-
nen im Fricktal die Sommerferien.
Von der Wanderung über die Velo-
tour bis zum Badespass – Fricktaler
verraten ihre Ausflugstipps für die
Sommerferien zuhause. (lmh)

Umfrage auf Seite 3
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Tragischer
Badeunfall im Rhein

ALBBRUCK (D)/LAUFENBURG. Am
Mittwochnachmittag ereignete
sich ein tragischer Badeunfall im
Rhein bei Albbruck, seither wird ein
28-jähriger Mann vermisst. Dies
teilte die Polizeidirektion Waldshut-
Tiengen mit.

Der Mann hielt sich mit Freun-
den am so genannten Dreispitz auf,
wo der Auslauf des Kraftwerks Alb-
bruck sich mit dem Rhein vereint.
Als er alleine ins Wasser ging 
und in Richtung der dem Kanal ge-
genüber liegenden Landzunge
schwamm, wurde er von der star-
ken Strömung im Kraftwerkskanal
erfasst und in den Rhein getragen.
Die auch im Rhein aktuell sehr star-
ke Strömung trieb ihn schnell ab,
er rief noch um Hilfe und mehrere
Personen versuchten, ihm zu hel-
fen. Kurz danach jedoch ging der
junge Mann im Rhein unter. Der so-
fortige Rettungseinsatz der Deut-
schen Lebens-Retter-Gesellschaft
Waldshut-Tiengen und der Freiwil-
ligen Feuerwehr mit mehreren
Booten führte nicht zum Erfolg, der
Mann konnte nicht mehr aufgefun-
den werden.

Die Wasserschutzpolizei Vogel-
grun (Telefonnummer: 0049 761
8821990) hat die Ermittlungen auf-
genommen und sucht Zeugen, die
sich am Mittwochnachmittag zum
Unfallzeitpunkt gegen 16.40 Uhr
am «Dreispitz» bei Albbruck aufge-
halten haben. (nfz)

FRICKS MONTI KINOTIPP

Die Monster Uni 3D

Die Monster aus dem Kinohit «Die
Monster AG» sind wieder da mit dem
blauflauschigen Hünen James P. Sul-
ley Sullivan und dem giftgrünen Ein-
äuger auf zwei Beinen Mike Glotz-
kowski. Zwischen die beiden Freunde
passt eigentlich kein Blatt Papier,
doch das war nicht immer so. Denn
als Sulley und Mike sich kennenlern-
ten, konnten sie sich auf den Tod nicht
ausstehen. Kein Wunder, denn unter-
schiedlicher als die beiden können
zwei ehrgeizige Monster, die beide
der perfekte Erschrecker werden wol-
len, auch nicht sein. Wie sie sich
schliesslich doch noch zusammen-
raufen und zum Dreamteam werden,
das zeigt dieser Animationsfilm. «Die
Monster Uni 3D» ist täglich (ausser
Dienstag) um 20.15 Uhr in Fricks Mon-
ti zu sehen. Zusatzvorstellungen am
Samstag, Sonntag und Mittwoch um
15.30 Uhr. Deutsch gesprochen, zuge-
lassen ab 6/4 Jahren. Reservationen:
Telefon 062 871 04 44 oder Email an
info@fricks-monti.ch

BÖZEN. Während der Projektwoche
tauchten die Kinder des Kindergar-
tens und der Primarschule Bözen-El-
fingen in die Welt der Kunst ein. 

Zum Einstieg wurden die Kinder
mit ihren farbigen T-Shirts gerade
selbst zum Kunstobjekt und stellten
verschiedene Bilder dar. Im An-
schluss daran durften sie sich in zwei
der fünf angebotenen Kunstateliers
vertieft mit einem Künstler oder ei-
ner Gestaltungstechnik auseinander
setzen. 

Es wurde gemalt wie es Van Gogh
tat, auf Tellern und Spiralen erschien
Hundertwasser in neuen Formen und
Farben, das eigene Gesichtsporträt
wurde nach Warhols Siebdruck von
Marilyn Monroe gestaltet, Plakate
und T-Shirts wurden mit den Figuren
von Keith Haring bedruckt und aus
vielen kleinen Steinchen und Scher-
ben entstanden Mosaike. In dieser
kreativen Atmosphäre verging die
Zeit wie im Flug. Um die vielen schö-
nen Kunstwerke, die mit grosser

Sorgfalt und mit mächtigem Einsatz
gestaltet wurden, der Öffentlichkeit
präsentieren zu können, organisierte
die Schule eine Vernissage. Diese
wurde von Severin Schmid am Key-
board mit dem Lied «River flows in
you» wunderbar eröffnet.  Während
des Apéros konnten die Gäste die vie-
len entstandenen Kunstwerke be-
trachten. Dank dem grossen Einsatz
des Lehrerteams zieren nun diese
Kunstwerke die Gänge des Schulhau-
ses. (mgt)

Von Van Gogh bis Warhol
Bözer Schüler machten Kunst und stellten Kunst dar

Die Primarschüler machten sich selbst zum Kunstwerk und stellten ein «Bözen» dar.                                                          Foto: zVg

Cora Burgdorfer und Margrit
Schmidlin sind bei der
ökumenischen Eheberatung
für das Fricktal zuständig.
Die beiden Psychologinnen
über Scheidungspeaks, 
serielle Monogamie und das
Rezept für eine gute Ehe.

Layla Hasler

NFZ: Neue Gesichter, neuer Wind –
worauf legen Sie besonderen Wert
in der ökumenischen Eheberatung?
Cora Burgdorfer: Jedes Paar hat sei-
ne eigenen Voraussetzungen und sei-
ne eigene Geschichte – dem wollen
wir gerecht werden. Als Therapeutin
ist es mir wichtig, neutral zu bleiben
und nicht jemandem Recht oder die
Schuld zu geben. Wir arbeiten lö-
sungsorientiert und wollen nicht alte
Geschichten aufwärmen, sondern im
«Hier und Jetzt» Hilfe bieten.
Margrit Schmidlin: Wir wollen für
Paare ein Klima schaffen, das eine
konstruktive Kommunikation er-
laubt, damit das Paar selbst Lösun-
gen erarbeiten und diese ausprobie-
ren kann.

Welchen Ansatz verfolgt die Bera-
tungsstelle?
Burgdorfer: Wir arbeiten mit Kurz-
zeit-Therapien, ressourcen- und lö-
sungsorientiert. Wir arbeiten syste-
misch, das heisst, wir beziehen die
ganze Familie mit ein, ohne dass da-
für alle Angehörigen anwesend sein
müssen. Es geht hingegen nicht da -
rum, psychoanalytisch die ganze Ver-
gangenheit aufzuarbeiten.
Schmidlin: Jedes Paar befindet sich
in einer anderen Phase. Diese reichen
von Leuten, die drei Monate verheira-
tet sind, bis zu Leuten, die bereits seit
30 Jahren verheiratet sind. Dies wol-
len wir berücksichtigen.

Wann ist eine «neutrale» Drittper-
son ratsam?
Burgdorfer: Grundsätzlich lieber zu
früh, als zu spät…
Schmidlin: …wenn man sich in einem
Teufelskreis befindet und nicht mehr
weiterkommt. Spätestens aber, wenn
die Trennung ein Thema ist. Denn sta-
tistisch gesehen, haben nur zehn Pro-
zent der Leute, die sich trennen, zuvor
eine Paar-Therapie gemacht. Anderer-
seits ist die Beziehung zu retten, nicht
immer unbedingt das Ziel einer Paar-
Therapie. Sie soll auch eine respekt-
volle Trennung ermöglichen können
oder dass die beiden trotz Scheidung
als Elternpaar funktionieren können.

Was spielen die christlichen Grund-
werte für eine Rolle in Ihrer Bera-
tung?
Burgdorfer: Die Eheberatung steht
allen Religionen offen. Natürlich ver-

treten wir auch Werte, die ich als hu-
manistische Grundhaltung bezeich-
nen würde. Dabei geht es zum Bei-
spiel um den respektvollen, wohlwol-
lenden Umgang mit einer Person. In
erster Linie sind wir aber Psycholo-
ginnen. 

Was ist das Ziel Ihrer Beratung?
Burgdorfer: Es geht darum, bela-
stende Muster zu durchbrechen und
wieder zu den eigenen Ressourcen,
wie beispielsweise Freude, zurückzu-
finden.

Welche Fragen liegen ausserhalb
Ihrer Kompetenz?
Schmidlin: Wenn es um juristische
Detailfragen geht, leiten wir die Per-
sonen an Fachleute weiter. Ebenso,
wenn eine Person psychisch total in-
stabil ist und eine ärztliche Therapie
erforderlich ist.

Was sind die häufigsten Probleme,
mit denen Paare Ihre Beratungs-
stelle aufsuchen?
Burgdorfer: Derzeit ist Fremdgehen
ein häufiges Problem. Aber auch die
Umstellung, wenn ein Paar ein Kind
bekommt oder wenn die Kinder von
zuhause ausgezogen sind.
Schmidlin: Zunehmende Streiterei-
en, Gewalt- und Suchtprobleme oder
dass keine Sexualität mehr stattfin-
det in einer Beziehung sind ebenfalls
häufige Themen.  

Was spielen die Kinder für eine Rol-
le in einem Beziehungskonflikt?
Burgdorfer: Häufig eine belastende.
Man hat das Gefühl, das ersehnte
Kind kittet die Ehe, oft ist es aber um-
gekehrt. Statistisch gibt es zwei
«Scheidungspeaks», einmal wenn
die Kinder etwa drei Jahre alt sind
und einmal, wenn die Kinder volljäh-
rig sind und ausziehen.

Neigen Paare heute häufiger dazu
ihre Ehe aufzugeben als früher?
Schmidlin: Tendenziell ja. Dies hängt
aber auch mit den gesellschaftlichen
und religiösen Normen zusammen,
die sich verändert haben. Im heuti-
gen Sozialstaat ist die materielle Ab-
hängigkeit nicht mehr so gross wie
früher. Andererseits ist der Anspruch
an eine Beziehung sehr gross und es
besteht auch eine Konsumhaltung.
Burgdorfer: Diese serielle Monoga-
mie, dass man etwa alle vier Jahre
den Partner wechselt, stelle ich aber

vor allem bei kinderlosen Personen
fest.

Wann ist eine Trennung unvermeid-
lich?
Schmidlin: Dies muss das Paar sel-
ber entscheiden. Wir sind keine Rich-
ter.
Burgdorfer: Oftmals sind die Gefühle
ambivalent. Dann gebe ich dem Paar
den Rat, nochmals in die Glut zu bla-
sen, um zu sehen, ob das Feuer noch-
mals kommt.

Wie wichtig ist Sex in einer Bezie-
hung?
Burgdorfer: Das ist ganz unter-
schiedlich. Es gibt Menschen, die
brauchen wenig Sex und andere viel.
Gut ist, wenn beide ähnliche Bedürf-
nisse haben.

Was ist das Rezept für eine gute
Ehe?
Schmidlin: Langfristige Beziehungen
müssen gepflegt werden. Überall
strengen wir uns an, im Job, bei den
Kindern. Aber bei der Beziehung ha-
ben wir das Gefühl, sie sei ein Selbst-
läufer, das ist eine Illusion. Was einen
beschäftigt, die eigenen Wünsche
und was einen unzufrieden macht,
müssen immer wieder kommuniziert
werden.
Burgdorfer: Es ist wichtig, sich die
Zeit für Aktivitäten zu zweit zu neh-
men und den anderen anzunehmen,
wie er ist, ohne ihn verändern zu wol-
len.

«Eine Beziehung ist kein Selbstläufer»
Neue Eheberaterinnen für das Fricktal

Beratungsstellen für das Fricktal
FRICKTAL. Die ökumenischen Ehebera-
tungsstellen in Brugg und Rheinfelden
sind zuständig für die Bezirke Brugg,
Laufenburg und Rheinfelden. Träger
sind die reformierten und römisch-ka-
tholischen Kirchgemeinden in diesen
Bezirken. Beratungen sind in Brugg je-

weils montags, mittwochs und freitags
möglich und in Rheinfelden jeweils
dienstags und donnerstags. Eine tele-
fonische Anmeldung ist erforderlich
unter der Nummer 056 441 89 45  oder
061 831 11 37. Weitere Infos sind auf
www.oekberatung.ch zu finden. (lmh)

«Es ist wichtig, sich die Zeit für Aktivitäten zu zweit zu nehmen und den anderen an-
zunehmen, wie er ist, ohne ihn verändern zu wollen.»               Foto: Maren Bessler/Pixelio

Die zwei Möchtegern-Erschrecker sind
ein Dreamteam.                         Foto: zVg


